Produktionsprojekte und Schülerfirmen

Produktionsprojekte und Schülerfirmen sind gute methodische Möglichkeiten, in der Ökonomischen Grundbildung handlungsorientiert zu unterrichten und intensiv zu arbeiten. 

Produktionsprojekte

In Produktionsprojekten werden Waren hergestellt und vermarktet. Dabei kann es um Esswaren gehen wie Waffeln, Sandwichs usw., die als Pausensnacks oder auf Schulfesten und Elternversammlungen verkauft werden. Auch Schmuck- und Ge​brauchs​gegenstände (z. B. Buttons) können hergestellt und angeboten werden. 

In den Projekten werden den Jugendlichen auf spielerische Weise prinzipielle Prozesse und Strukturen betrieblichen Handelns in einer Marktwirtschaft deutlich:

· Produktidee und Betriebsgründung

· Kapitalausstattung und Investitionsplanung

· Abteilungsstruktur und  Arbeitsteilung 

· Arbeitsplätze und Produktionsplanung

· Marketing (Verkaufsstrategien, Werbung)

· Gewinn- und Verlustrechnung

· Weitere Investitionsplanung, Gewinnausschüttung und Gewinnverteilung.

Schülerfirmen

Oftmals entstehen aus derartigen Projekten Schülerfirmen. Diese bieten dauerhaft Produkte an und kommen den Strukturen realer Wirtschaftsbetriebe recht nahe. Manche Schülerfirmen bieten Dienstleistungen wie Computerhilfe und Wartungs- und Reparaturarbeiten (Fahrradwerkstatt) an, gründen Internetagenturen und Reisebüros und inszenieren Theaterstücke. Andere etablieren sich als Zulieferer für lokale Betriebe und produzieren in deren Auftrag. 

Die meisten aber stellen Sachgüter her und vermarkten sie. Die Angebote richten sich zumeist an Schüler, Lehrer und Eltern der eigenen Schule. In diesem Fall spricht man von einem „geschlossenen Markt“, der klein und übersichtlich ist. Marketing, Mengen- und Preiskalkulationen sind relativ einfach. Komplizierter ist es, wenn Schülerfirmen ihre Produkte und Dienstleistungen auf „halboffenen Märkten“ (Festveranstaltungen in der Gemeinde, Jahrmärkte, Wochenmärkte), und „offenen Märkten“  (z. B. über das Internet) anbieten. Die Gewinnchancen aber auch die Risiken sind größer. 
Manche finanzieren sich im ersten Schritt aus Kapital, das Schulleitung, Schulvereine oder Elternorganisation zur Verfügung stellt. Andere starten auch direkt als AG, um so an das Startkapital zu kommen. Sie emittieren und handeln Aktien, führen Hauptversammlungen durch und schütten Dividenden aus, alles fast wie im wirklichen Leben.

Für die Schüler eröffnet sich ein neues Übungs- und Erfahrungsfeld, das sie simulativ an die wirkliche Arbeits- und Berufswelt heran führt und in dem sie Teilfunktionen von realen betrieblichen und beruflichen Rollen ausüben. Arbeitsteilungen und Kooperationen sind notwendig. In der Güterproduktion bewähren sich praktisch Begabte. Organisations- und Führungstalente entfalten sich. Individuelle Fähigkeiten und persönliche Präferenzen werden evident. 

Es wundert daher nicht, dass Schülerfirmen zunehmend fester Bestandteil schulischer Arbeit werden und im Unterricht sowie in Berufswahl​orientierungs​program​me integriert sind. Die Wochenzeitung die Zeit (Nr. 20, 10.05.07) hat weit mehr als 2000 Schülerfirmen in Deutschland gezählt und lobt Kreativität und Professionalität der Macher.
Viele Schulen etablierten bereits ein ganzes System von Schülerfirmen und zertifizieren die Mitarbeit ihrer Schülerinnen und Schüler. Derartige Zertifikate können später bei Bewerbungen um eine Ausbildungsstelle durchaus von Bedeutung sein.

http://www.schuelerfirmen.de/
www.bockmuehle.de (Gesamtschule Bockmühle Essen, System von Schülerfirmen)



	
	

	 
	Leitfragen zum Unterrichtsgespräch zur Gründung einer Schülerfirma

· Was ist ein Schülerunternehmen 

· Wie fangen wir an 
· Für welche Geschäftsidee entscheiden wir uns 

· Mit welchen rechtlichen Fragen müssen wir uns beschäftigen 

· Wie nennen wir unser Unternehmen 

· Woher bekommen wir das Startkapital/ Welche Unternehmensform wählen wir 

· Wie planen wir benötigte Geld- und Sachmittel 

· Welche Dokumente und Unterlagen brauchen wir 

· Wie organisieren wir die Aufgabenbereiche im Unternehmen 

· Wie läuft die Alltagsarbeit am besten 

· Wie organisieren wir unsere Sitzungen 

· Wie organisieren wir den Geschäftsablauf und wie rechnen wir unsere Arbeit ab 

· Was machen wir mit dem Gewinn 

· Wie bekommen wir weitere Tips 

· Musterverträge (Vereinbarung mit Schulleitung, Arbeitsvertrag)




